
 Herbstbrief 2014

Porträt: Anita Schürmann und ihr Weg

Krebsliga: Die Ziele des neuen Präsidenten

Spenden: Sinnvoller Einsatz für Menschen

Medizin: Pathologie und Krebsbehandlung 

Wir sind für Sie da – für Krebsbetroffene, Angehörige 

und Interessierte. Mit unseren Beratungsstellen in den 

Kantonen Luzern, Uri, Schwyz, Nid und Obwalden. 

Die Krebsliga Zentralschweiz KLZ orientiert mit dem 

Herbstbrief über ihre Tätigkeit in den Bereichen Bera

tung, Prävention und Forschung. 



Warum haben Sie das Präsidium der Krebsliga Zentral

schweiz übernommen? 

Dr. med. Roland Sperb: Aus zwei Gründen. Erstens leis

tet die Krebsliga Zentralschweiz für Betroffene und An

gehörige sehr gute Arbeit und sie wird darin von 4000 

Mitgliedern und vielen Spendern getragen.  

Und der zweite Grund? 

Als behandelnder Arzt in der Onkologie begleite ich Pa

tientinnen und Patienten bei ihrem Kampf gegen die 

Krankheit. Ich kann lindern, bestenfalls helfen zu heilen. 

Als Präsident der Krebsliga kann ich ausserhalb des Spi

tals etwas für das Thema tun. Sozusagen eine öffentlich

politische Tätigkeit. Nur wer politisch aktiv ist, kann et

was verändern. Dieser neue Aspekt interessiert und reizt 

mich. 

Braucht es beim heutigen Stand der Medizin die Krebs

liga noch?  

Ganz klar ja, weil wir Ärzte uns um viele für die Krebsbe

troffenen wichtigen Belange gar nicht kümmern können. 

Persönliche Fragen der Bewältigung, berufliche, recht

liche, finanzielle Aspekte oder die ganze Lebensgestal

tung trotz Krebs. 

Kann die Krebsliga Zentralschweiz auch finanziell helfen?

Unsere Fachleute prüfen laufend Gesuche für Notsitua

tionen. 2013 zum Beispiel haben wir dafür, immer nach 

genauer Abklärung, 338‘000 Franken ausbezahlt. 

Braucht es Beratungsstellen in Luzern, Stans, Schwyz, 

Lachen und Altdorf?

Eine der grossen Stärken der Krebsliga Zentralschweiz 

ist ihr Slogan «Nahe bei den Menschen». Die fünf Be

ratungsstellen ermöglichen den einfachen Zugang zu 

kompetenten Mitarbeitenden. 

Welche Ziele haben Sie als neuer Präsident der Krebs

liga Zentralschweiz?

Das systematische MammografieScreening in allen 

Zentralschweizer Kantonen. Der Kantonsrat Luzern hat 

einen Vorstoss überwiesen, aber im Moment harzt es 

mit der Umsetzung. Luzern muss loslegen, damit auch 

die anderen Kantone nachziehen. 

Haben Sie weitere Ideen und Ziele?

Wir werden den Ausbau der Psychoonkologie prüfen, 

weil der Bedarf sehr gross ist. Ich kann mir Angebote 

auch ausserhalb von Luzern vorstellen. Weiter sind mir 

Präventionsaktionen in den Bereichen Brust, Prostata, 

Haut und Darmkrebs wichtig und wir werden uns wei

terhin in der Forschung engagieren und Einzelprojekte 

unterstützen.

Können Sie mit gutem Gewissen Spenden für die Krebs

liga empfehlen?

Mit sehr gutem sogar. Man muss etwas wissen. Die 

Krebsliga Zentralschweiz finanziert sich fast vollständig 

aus Spenden und Mitgliederbeiträgen. Der sorgsame 

Umgang mit diesen Spenden ist uns wichtig. Nur wenn 

die Bevölkerung uns unterstützt, können wir die Arbeit 

für die Betroffenen und Angehörigen ausüben und die 

Bevölkerung mit Präventionskampagnen informieren. 

Dr. med. Roland Sperb, Facharzt FMH Onkologie

Häma tologie / Innere Medizin, ist als CoChefarzt 

Innere  Medizin am Luzerner Kantonsspital Sursee 

tätig  und hat in den letzten zehn Jahren erfolgreich 

die Onkologie aufgebaut. Er ist Vater von vier Kin

dern und lebt in Schenkon. Seine Partnerin Helene 

Freimann ist ebenfalls Onkologin mit einer Praxis in 

Sursee. In der Freizeit entspannt er sich gerne beim 

Segeln auf dem Vierwaldstättersee. 

Was wollen Sie als neuer 
Präsident der Krebsliga 
Zentralschweiz erreichen?

Dr. med. Roland Sperb



Die Adligenswilerin Anita Schürmann hat die bewun

dernswerte Fähigkeit, sich mit allen Widerwärtigkeiten 

des Lebens zu arrangieren. Sie hat allein drei Kinder 

grossgezogen, den Haushalt besorgt und teilzeitlich ge

arbeitet. So schnell wirft diese Frau nichts aus der Bahn. 

«Ich trug es sogar einigermassen mit Fassung, als ich 

bei der Selbstkontrolle einen Knoten in der linken Brust 

entdeckte und die Ärzte einen bösartigen Wächterlymph

knoten und 16 betroffene Knoten diagnostizierten.» Sie 

wusste, was das bedeutet, weil ihre Mutter Krebs hatte. 

«Das hiess für mich Operation, sechs Monate Chemo

therapie und sechs Wochen Bestrahlung.»

Weniger Pensum und eine kleinere Wohnung

Die Therapien haben Anita Schürmann stärker zugesetzt 

als vermutet. «Ich war viel zu erschöpft, um zu arbei

ten.» Mit ihrem Arbeitgeber, einem Betagtenzentrum, 

und der IVStelle konnte sie eine gute Übergangslösung 

finden. Anita Schürmann will wieder arbeiten und stockt 

jetzt ihr Pensum schrittweise auf. 

Im letzten Herbst wandte sie sich an die Krebsliga Zen

tralschweiz. Eine Sozialberaterin hat mit ihr zusammen 

nach Lösungen gesucht, damit sie alle Herausforde

rungen schaffen kann. Da das Mehrfamilienhaus umge

baut und die Mieten gestiegen sind, konnte sie in eine  

kleinere Wohnung im gleichen Haus («ein Glücksfall») 

umziehen. Die Krebsliga Zentralschweiz hat während 

einer befristeten Zeit einen Beitrag an den Lohnausfall 

bezahlt, den Selbstbehalt der Arztrechnungen sowie 

Parkgebühren für die Therapien übernommen.

«Ich will selber regelmässig spenden»

Heute freut sich Anita Schürmann über die Heilung. 

Sie ist immer noch müde, hat aber den unbändigen 

Willen, in den «normalen Alltag» zurückzukehren. Auf 

ihrem Balkon streichelt sie eine ihrer Katzen, schaut in 

die Ferne und sagt: «Allein hätte ich es nicht geschafft.» 

Wichtig  war die Stütze durch ihre Töchter. «Ich wünsche 

allen Krebskranken, dass ihnen vertraute Menschen 

Halt geben.» Und ohne Unterstützung durch die Krebs

liga hätte sie nicht gewusst, wie sie alles hätte bewälti

gen können. 

Sie werde nie zu den Grossverdienern gehören, sagt 

Anita  Schürmann: «Aber sobald es mir möglich ist, 

werde  ich monatlich eine kleine Spende an die Krebsliga  

Zentralschweiz leisten, weil ich erfahren durfte,  wie 

wichtig diese Begleitung und Unterstützung für Betrof

fene ist.» 

Sie hat im Leben vieles alleine durchgestanden. Ihre Brustkrebs
Krankheit konnte Anita Schürmann nur bewältigen, weil sie von 
ihren Töchtern begleitet und von der Krebsliga unterstützt worden ist. 

«Nach der Diagnose Brustkrebs haben mir 
meine Töchter und die Krebsliga geholfen»



Dafür verwendet die Krebsliga Ihre Spende

Sozialberatung  
Betroffene und Angehörige wer

den auf den regionalen Beratungs

stellen in persönlichen, sozialen, ad

ministrativen und rechtlichen Fragen 

beraten. 

Einzahlungsschein

Psychoonkologischer Dienst 
Mit der Diagnose Krebs leben ler

nen. Die Psychoonkologinnen be

gleiten Betroffenene und Angehö

rige.

 

Notsituationen 
Viele Krebsbetroffene können nicht  

mehr arbeiten und geraten in finan 

zielle Schwierigkeiten. Gesuche zur 

Überbrückung von Notsituationen 

werden kritisch geprüft.

Forschung
Gezielte Unterstützung von wissen

schaftlichen Forschungsprojekten, 

die die Mechanismen des Krebses 

und Behandlungsmethoden erfor

schen.  

Familienbegleitung
Eine Familie mit Kindern oder Ju

gendlichen erhält Unterstützung 

im Umgang mit einer Krebserkran

kung von Vater oder Mutter.

KITA NotfallPlatz
In der Kita «Zaubercheschte» in 

Inwil steht der KLZ während zwölf 

Monaten ein Platz für ein Kind zur 

Verfügung – für betroffene Eltern 

eine grosse Entlastung. 



Beratungsstellen der 
Krebsliga Zentralschweiz
Geschäftsstelle

Hirschmattstrasse 29

6003 Luzern

Telefon 041 210 25 50

Fax 041 210 26 50

info@krebsliga.info

www.krebsliga.info 

Beratungsstelle Luzern

Telefon 041 210 25 50

Beratungsstelle Stans

Telefon 041 611 13 88

Beratungsstelle Schwyz

Telefon 041 818 43 22

Beratungsstelle Lachen

Telefon 055 442 89 70

Beratungsstelle Altdorf

Telefon 041 871 47 59

Psychoonkologischer Dienst

Telefon 041 205 58 61

Spendenkonto PC 60132325

Sollten Sie oder jemand aus Ihrem 

Umfeld von einer Krebserkrankung 

betroffen sein, ist vermutlich die 

ent sprechende Gewebeuntersu

chung im Pathologischen Institut 

am Luzerner Kantonsspital durch

geführt worden.

Hier arbeiten 13 Fachpatholo

ginnen und pathologen und drei 

Assistenz ärzte, die jährlich 70'000 

Gewebeproben beurteilen. Bei der 

Analyse der Proben stehen die 

Fachärzte vor der Herausforderung, 

gut und bösartige Gewebsneubil

dungen zu erkennen, diese einer 

der über 1000 Tumorarten zuzuord

nen und sie genau zu untersuchen. 

Dazu ein Beispiel: Ein Tumorknoten 

ist in der Lunge eines Patienten er

kennbar, bei dem neun Jahre zu

vor ein Malignes Melanom entfernt 

worden war. Durch den Einsatz mo

derner immunhistologischer Me

thoden konnte eindeutig belegt 

werden, dass es sich bei dem Herd 

Ò Der ausführliche Text über die 

Pathologie unter: www.krebsliga.info

um eine Metastase des Melanoms 

handelt. Nun stellt sich die Frage, 

welche therapeutischen Möglich

keiten diesem Krebspatienten an

geboten werden können. Die Ana

lyse in der Pathologie liefert dazu 

die Grundlage. 

Solche Analysen  stehen nicht nur 

für das Maligne Melanom, son

dern auch für Brustkrebs, Dick

darmkrebs, Lungenkrebs und viele 

andere Tumorarten zur Verfügung. 

Die Luzerner Pathologie stellt si

cher, dass auch in Zukunft der 

Zentralschweizer Bevölkerung alle 

therapeutischen Möglichkeiten of

fen stehen. Dies ist nur aufgrund 

der sehr guten Zusammenarbeit 

mit den klinisch tätigen Kolle

ginnen und Kollegen der Region 

möglich. 

Prof. Dr. med. Joachim Diebold

Chefarzt Pathologie, Leiter 

Zentralschweizer Krebsregister

Vorstand KLZ

Pathologie – unverzichtbar  
für die Krebsbehandlung 

Einzahlungsschein



Begehbares Brustmodell
04.10. 2014, 10 bis 16.00 Uhr, 

in Luzern am Kornmarkt

Infos über die weibliche Brust und 

die Brustkrebsvorsorge.

Erben und Schenken 
29.10. 2014: Infoanlass in Luzern

12.11. 2014:  Infoanlass in Altdorf 

Ein Testament oder einen Erb

vertrag erstellen, Schenkungen 

und Erbschaften rechtzeitig planen, 

Steuern sparen.

Anmeldung: Krebsliga Zentralschweiz

Telefon 041 210 25 50.

Gemeinsam unterwegs – 
mit Franz Bucher 
12.11. 2014, Arth

Der Kunstmaler Franz Bucher führt  

Betroffene und Angehörige durch 

seine Ausstellung. 

Anmeldung: Krebsliga Zentralschweiz

Telefon 041 210 25 50.

Benefizkonzert
07. 11. 2014, 19.30 Uhr

Seeklinik Brunnen, grosser Saal

Lieder aus der jüdischen/jiddischen 

Kultur und «alte Scherben». 

Fröhliche Lieder aus den 50er, 

60er, 70er, und 80erJahren. 

Gemischter Chor Schwyz

Dirigentin: Barbara SuterKraft

Angehörige – 
und ihre Belastung
02.12. 2014, 17.30 bis 20.00 Uhr: 

Lachen, Restaurant Bären

04.12. 2014, 17.30 bis 20.00 Uhr: 

Luzern, Krebsliga, Hirschmattstr. 29

Interaktiver Vortrag für Angehörige 

von Krebsbetroffenen. Mit Carmen 

Schürer, Dipl. Psychologin, 

Psychoonkologische Beraterin.

Wie kann ich mit den Belastungen 

der Krebserkrankung meines 

Angehörigen umgehen? Wie finde 

ich einen Ausgleich? Wie kann ich 

mich stärken? Darf ich eigentlich 

auch wütend sein? Und die Angst?

Anmeldung: Krebsliga Zentralschweiz

Telefon 041 210 25 50.
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Die Schweiz 
sieht PINK 

Die Krebsliga ruft dazu auf, 

Solidarität online in Form von 

emotionalen Statements und 

Aktionen auf der Community

Plattform zu teilen. Landesweit 

sollen an diesem Donnerstag

abend, 23. Oktober um 20 Uhr, 

pinkfarbige WunschWindlichter 

in Schleifenform aufgestellt und 

angezündet werden. 

Gemeinsam wollen wir die 

Wünsche mit einem Gedenk

moment honorieren. Organisie

ren auch Sie für den 23. Okto

ber 2014 einen Anlass an einem 

passenden Ort mit Wunsch

Windlichtern, Ansteckschleifen, 

Informations materialien.     

Bestelladresse: 

Anita Mathis

Krebsliga Zentralschweiz

Telefon 041 818 43 22

anita.mathis@krebsliga.info  

Das Pflegebett für Krebsbetrof

fene: so sinnvoll und praxisbezo

gen werden Spenden der Krebsli

ga eingesetzt. Immer wieder wird 

die Krebsliga Zentralschweiz ange

fragt, ob für die Betreuung zuhause 

ein elektronisch verstellbares Pfle

gebett mit Anti dekubitusmatratze 

zur Verfügung steht? Dieser 

Wunsch ist verständlich,  weil ein 

Pflegebett den  Angehörigen wie 

auch den Mitarbeitenden der Spi

tex die Pflege  zu Hause ganz we

sentlich erleichtert. Vielfach ist die 

Betreuung zuhause nur dank eines 

solchen Spezialbettes möglich. Er

freulicherweise stellt die Krebsliga 

ab November 2014 ein Pflege bett 

zur Verfügung. Die Bestellung kann 

von den Angehörigen, der betrof

fenen Person,  von der Spitex oder 

dem Arzt bei der Krebsliga Zen

tralschweiz gemacht werden.  Die 

Ver ordnung vom Arzt und eine 

allfällige Kostendeckung durch die  

Kran kenkasse werden von der 

Krebs  liga Zentralschweiz abgeklärt.

Unge  deckte Kosten für das Pflege

bett und die Matratze werden von 

der Krebsliga übernommen.

Ein Pflegebett für Krebsbetroffene 

Neues Angebot: Pflegebett für Krebsbetroffene

Veranstaltungen


